Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


D22 Risikomanagement - Seite 470-479
Im Modell: Unterstützungsprozess. Wichtig für Unternehmen: das Bestehen am Markt und die Überlebensfähigkeit sicherzustellen. Wegen den vielfältigen Entwicklungen der Umweltsphären und internen Ereignisse sind sie Risiken ausgesetzt. 
 Früherkennung von Risiken und damit die Unterstützung der Geschäftsprozesse. 
1. Begriff - Risiko

Die Eintrittswahrscheinlichkeit eines Ereignisses multipliziert mit der Grösse des Schadens.

Risikomanagement = langfristiges Überleben
2. Risikoarten
Das Verlust- und Schadenspotenzial hat sich vergrössert (technologische Veränderungen, plötzlich auftauchende Konkurrenzen, Abhängigkeit von wenigen Kunden, Naturkatastrophen)
Risikokategorien

	Risikokategorie
	Beschreibung

	Konjunkturelle Risiken
	Verschlechterung der Wirtschaft

	Marktrisiko
	Neue Konkurrenten, bessere Produkte, Kunden springen ab

	Finanzielle Risiken
	Debitorenverluste

Anstieg des Zinsniveaus

	Politische Risiken
	Instabile politische Lage

Ängste in der Bevölkerung (

	Rechtliche Risiken
	Neue nationale und internationale Gesetze

	Technische Risiken
	Technisches Versagen führt zu Schaden


Ziele: Vermeidung oder Verminderung von Schäden = PROAKTIV

· Sicherung der Existenz

· Sicherung des zukünftigen Erfolges

· Vermeidung bzw. Senkung der Risikokosten (Versicherungsprämien etc.)

· Marktwertsteigerung des Unternehmens

Risikomanagementprozess
1. Risiken identifizieren – welche und wo?
2. Risiken bez. Eintrittswahrscheinlichkeit und Grösse des Schadens einschätzen

3. Gesamtumfang der Risiken einschätzen – hängen Risiken voneinander ab?
4. Risiken bewältigen, vermeiden, vermindern oder beseitigen – was tut man?

5. Risiken überwachen – Risikosituation? Risikoeinschätzung? Passende Strategie?
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Nichts tun

Risikostrategie

Auf riskante Geschäfte verzichten und Risiko vermeiden...
Selbst das Nichtstun ist eine Strategie. Wenn die Existenz bedroht ist oder wenn der erwartete Ertrag zu klein wäre, um das dabei entstehende Risiko zu rechtfertigen. 
Risiken bewusst und gezielt übernehmen...
Risiko und Ertrag ins Verhältnis setzen. Untersuchung der Geschäftsaktivität, ob der Gesamtvertrag höher ausfällt als die Selbstkosten. 
Risiken minimieren...

Bei Ansatzpunkten ansetzten: Bsp. bei der Risikoursache, in dem die Eintrittswahrscheinlichkeit über Optimierung von Prozessen minimiert wird. 

„Training“ im Fall eines Schadens = Frühwarnsystem
Risiko auf Dritte überwälzen...

Versicherungsgesellschaften – insbesondere Risiken mit grossem Schadensausmass. 
Die Versicherungen sind ebenfalls an einem Risikoausgleich interessiert -> Rückversicherer. 

Compliance-Systeme und 

Zur Minimierung von rechtlichen Risiken. Sorgen für die Übereinstimmung des Verhaltens und der Handlungen mit den geltenden Rechtsvorschriften + Grundsätze der Ethik.

 Besetzung durch interne resp. externe Ressourcen.
Politik-Monitoring
Systematische Beobachtung politischer Aktivitäten. Grosse UN. überwachen die Entwicklung in betreffende Gebiete. Versuchen vor dem Erlass neuer Gesetze mittels Lobbying Einfluss nehmen. 
Kreditvergabe

Die Risikolage hat erhebliche Auswirkungen auf die Finanzierung. Kreditgeber prüfen die Risikosituation – Folgen bei schlechten Aussichten; hohe Zinsen oder kein Kredit.
Risikoreporting

Die internationalen Rechnungslegungsstandards verlangen, dass die aussenstehenden Adressaten des Unternehmens (Aktionäre, Konsumente etc.) über dessen Risiken informiert werden. Teil der Unternehmensberichterstattung. 

Leitfragen 

Welche Risiken sind im Rahmen der Unternehmenstätigkeit zu beachten?

Es gibt 6 Risiken in unternehmerischen Tätigkeiten:

Konjunkturelle / Marktrisiko / Finanzielle / Politische / Rechtliche / Technische 

Wie erfolgt ein systematisches Risikomanagement?

1. Kennen lernen:
Risiko identifizieren
2. Abschätzen: 
Wie wahrscheinlich ist es und wie hoch wäre der Schaden?

3. Ausmass:
Gesamtumfang einschätzen
4. Umgang:
Bewältigen, vermeiden, vermindern oder beseitigen. 
5. Kontrolle:
Risiken überwachen 
Welche Risikostrategien können voneinander unterschieden werden?

· Auf Geschäfte verzichten – kein Risiko eingehen (Nichtstun)

· Risiken bewusst übernehmen – untersuchen, welchen Ertrag die Strategie bringt.

· Risiken minimieren resp. vermeiden – ausrüsten für den Ernstfall

· Risiken auf Dritte wälzen – Übertragung an Versicherungsgesellschaften

Wie versuchen Unternehmen rechtliche Risiken zu minimieren?

Durch Compliance-Systeme: Sicherstellung der Übereinstimmung des Verhaltens und der Handlungen mit den Rechtsvorschriften, den Grundsätzen und der Ethik und Verhinderung von Gesetzesverletzungen und Regelverstössen. 
Als Politik-Monitoring wird die Beobachtung politischer Aktivitäten bezeichnet. Sie überwachen die rechtlichen Entwicklungen. Durch Lobbying versuchen sie bei Parlamentariern Einfluss auf die Gesetzgebungsentwicklung zu nehmen (Gesamtinteressen berücksichtigen)
Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Risikolage eines Unternehmens und dessen 
Kreditwürdigkeit?

Tätigt ein Unternehmen risikoreiche Geschäfte, verhalten sich die Kapitalgeber (Investoren oder Banken) eher zurückhaltend. Falls keine Transparenz der Tätigkeiten vorliegt, würde niemand dem Unternehmen Geld leihen. 
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